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Zur schweizerischen Volksabstimmung vom Prodult auf dieje Weise wohljeiler herstellen als die geistigen aussiellen lönnen, ohne jürchten zu müssen, daß die Gegen
nächsten Sonntag. Urheber selbsi oder als diejenigen, welche das Necht dazu stände sofort nachgemacht werden. Die Ausstellung soll

durch ein Aequivalent erworben haben. Eine Eingabe unsere ganze Produktionskraft auf allen Gebieten der
der Mülhauset Handeldlammer vom Jahre 1872, an den Kunst, Industrie, der Gewerbe und der Landwirthschaft

deutschen Reichskanzler gerichtet, schildert in zutreffender darsiellen, wenn sie den erwarteten Nuden bringen soll.
Weise, wie beträchilich, ja unberechenbar fur die ehtliche Is aber der gesehliche Schutz der Erfindungen, Muster
Indusitie der indirekt von der Nachahmung ihr zugejügte und Modelle nicht eingeführt, so werden viele Industrielle

Schaden ist: „Aus den tausendweise jährlich erscheinenden und Gewerbetreibende aus nahe liegenden und bereits be

Mustern sucht sich der Nachmacher die besten heraus, und rührten Gründen sich ohne Zweijel von der Ausstellung

da er ganz zuverläsig zu Werke geht, erspart er sich großge derne halten, und diese wird von der schweizerischen Pro
Stech. und Probekosien. Die reichen Drucke wird er auf dulrionskraft kein richtiges Vild bieten. Wenn nun aber

zewöhnlichere Stoife übertragen; statt der ächten Färbung im Anfange der Ausstelung (Mai 1883) das neue Geset
ine unächte verwenden; was ursprünglich nur für seine in's Leben getreten sein soll, so dürfen wir nicht länger

Artikel bestimmt war, in geringen Fabrikaten nachahmen zuwarten, die Grundlage desselben, die Kompetenz, zu

ind durch solch' ein unredliches Versahren, vermittelst dessen schaffen.
erx die Konkurrenz zu niedern Preisen bestehen mag, wird Aus allen diesen Gründen befürworten wir die An

r den Verlauj der ächten Produkte hemmen und ihren nahme des Zujahes zu Art. 64 der Bundesversassung

zulen Ruf beeinträchtigen.“ und stimmen am nächsten Sonntag mit

Die Ueberlegenheit der französischen und deutschen In Ja.

austrie und Kunstgewerbe in Technik, Form undZeichnung ——
hrer Fabrikate, und unsere theilweise bedauerliche Ab— 2
Jängigleit ist bekannt und aene ihre Gründe haben. Eidgenossenschaft.

Frankreich hat den Schuh der Muster und Modelle schon Luzern. In Gegensat zu seinem Kollegen in Sursee

im Anjange diejes Jahrhunderis detretirt. Der sranzösische eutpfiehin das Baterlunde die Anna hine bes Zusah
Jeichner war der Früchte jeinet Arbeit und der französische arlitels zu Ari n der Bundesversassung betreffend den

Industrielle bis zu einem gewissen Grade der Früchte seiner Erfindungeschuv.

nanziellen Opfer sicher, welche er für entsprechende Be Korr. vom Lande.) Je näher der Tag zur Ab

oldung tüchtiger Zeichner drachte. Indem Frankreich diese dimmung über das eid gen.Seuchengesede der 30.
zeistigen Fordeter seiner nalionalen Arbeit wirihschaftlich Juli, heranrückt, desio heißer embrennt der Kampf der
icher stelle, cherte es sich auch ihr Verbleiben und schuf deiden Lager. Jede Partei will Recht haben und es haben

zebst einem zahlreichen Stand uon Zeichnern und Model auch beide Parieien Necht, nur die eine mehr, die andere

euren auch die Gataulien jür deren stelige lecuische Ver weniger; und da soll nun das Volk darüber urtheilen.

zollkonmunung. Und nicht nur das, es zog auch die intelli— zräuliche Dinge werden in Zeitungsblättern, in Auirüfen

dentesten Krafie des Audlandes, namenilich der Schweil auf rothem und weißem Papier in's Volf geworfen und
and, vor Einjührung eines deutschen Geseded gum Schute dieses dadurch verwirun ünd um die Niare Cinsich und

der Fabrikmuster und Wodelle, auch die Zoglinge der den laren Verstand gebracht. „Wer hat da Recht?

deuifchen Kunsigewerbeschulen, denen damals in der Heimat fragt sich Jeder, dem das Wohl und Weh sowohl seiner

keine Zukunft glanzte, an sich. Da die Arbeiten dieser elos als auch seiner Mitbürget am Herzen liegt. Jeden

eblern leinen Schub janden und die Fabrikbesiber kein alls, das ist sicher, sind die Aufrüfe und Erlauterungen
Inieresse hatien, Opfet jür Originalgeichmulugen zu dringen, der Impffreunde in viel ruhigerem und sachlicherem Tone
oie der Konkurrent sofort für sich benuten durfte, so gingen zehalten, als die gegnerischen. Schon das mochte etwas

ie nach Frankreich, wo ihr Talent geschäht wurde ünd 'die Wagschale legen. Man sollte meinen, alle seit der
ihnen eine sichere Zukunft bedorstand. Dies ist noch heute Erschaffung der Weit entstandenen Krankheiten stammen
auch mit unsern schweizerischen Kräften der Fall. vom Jupfen her, während dieses doch erst im 19. Jahr

In jeder Richtung zeigen sich die schädlichen Spuren hundert und zwar nicht zum Nachtheil, sondern zum Segen
unserer Gesehlosigkeit. Unsere jungen Runsihandwerker ber Menschhein eingeführt und verbreitet wurde. Denn daß

and Ingenieure, die, um sich auszubilden, ihre Lehr: und so virle und schwere Krankheiten durch das Impfen ent—

Wanderjalte im Ausland absoldiren, werden mancherorts siehen und enistehen dönnen, ist eine großurtige Ueber—

mit Mißlrauen empfaugen und mit Mißtrauen entlassen. treibung des moglichen Nachtheiles des Impfeus. Aber
Es ist vorgelommen, daß schweizerischen Ingenieuren der mit solchen Aussprüchen fängi man das leichtglaubige Volk.

Zutrint zu Fabriken und Werkstalten im Ausland verwehrt Man führt in's Feld, die Aerzte seien selbst unter sich

vorden ist, weil man ihnen die dort zur Auwendung ge nicht einig in dieser so wichtigen Frage. Man möchie sich
drachten neuen Ersindungen nicht zugänuglich machen wollie. iber die Gegenfrage erlauben sind die Juristen, sind die

in deutscher Jugenieur konnte, nach protokollarischer Aus Richter, ja sind die Geistlichen in allen in ihr Fach ein
age in der deutschen Ministerialkommission vom Jahre schlagenden Fragen einig? Sind etwa sie unsehlbar und ist

idu, in England zum Zwede jechnischer Studien Fabriken alie Wahrhein am Tage, so daß nichis mehr zu erfinden
»esuchen, in welchen neue patentirte Maschinen gebaut und st? Dnein, und speziell die medizinische Wissenschafl, die

robitt wurden, während ein Schweizer, der sich zu gleichet sein Jahren Riesenforischritte gemacht, seht immer noch
Jeit dort besand, abgewirsen wurde. Als Grund der auf der Lauer nach neuen Entdedungen. Hr. Projessor

verjchiedenen Behandlung gab man an: „In Preußen duguenin in Zürich sagt in seiner refflichen Vroschure
aben sie ein Patentgeset, welches die englischen Erzeugnisse in Schlusse derselben:., Die Viedizin wird auch deim
— wahrend es in der Schweiz keine Gesetze gibt, und Pockenschuß nicht stehen bleiben; in 100 Jahren kommt
dir wollen ung von den Fabrikanten dieses Landes nicht in Anderer, inn feinen Mibürgern Dinge uber Krant,
lundern lafsen“. Nach dem Vericht der bundesräthlichen jeitsschuh vorzutragen, welche auch ein erieuchteter Geist
Experien vom Jahr 1862 wird den Direltoren oder Eigen jeute noch nicht zu ahnen im Stande isi.“ Man führt

hilunern industtieller Etablissenents in der Schweiz der erner, und mit eben so frecher Stirne an, es sei dieses

Venig verbessetter Einrichtungen vom Ausland erschwert, Seuchengesed mit seiner hohen Strase eine medizinische
weil wan sich dort scheut, sie in ein Land zu geben, wo Fwinhherrschast, dader bebentt man aber nicht dahn

Jeder sie nachahmen darj. lantonalen Impfhesetze schon Strasen vorgesehen sind; wo

Auch die nächstes Jahr in Zurich siatifindende schweln der in Einer jengestrast wordenJAuch hehmen die Impf-
erische Landedausstellung erheischt, daß der gesehliche Er— jegner gerade den Mund voll mit dem Maximum der

indungdschuy eingeführt werde. Es ist wirklich unerläß Strafe, als ob es keine kleinern gabe. Aber eben damit
ach, daß bei dieser Gelegenheit der Schuh des industrielen dird ber Larm größer und das Voll fürchtet ich vor dem

Eigenthums in seiner ganzen Tragweite garantirt ist. wenn Bölima“.
man will, daß die schweizerischen Erfinder ihre Produkle Viel wird auch die persoönliche Irciheit als Grund der

*

Der Erfindungischutz.

Die VBundesversammlung hal auf Antrag des Bundes
ralhes einen Zusat zu Art. 64 der Vundesverfassung be

glossen, durch welchen Zusatz dem Bunde das Gesetz

jebungorecht über den Schutz der Ersindungen auf dem
Hebiete der Indusitie und der Landwirthschast, sowie über

den Schuh der Musier und Modelle ertheilt wird. Dieser

zusatz bedarf selbsiwerständlich der Zustimmung des Volkes
ind der Stände.

Schon seit einigen Dezennien beschäftigt man sich in
jer Schweiz mit der Frage des Ersindungeschutzes. In

zeuerer Zeit wird demselben immer dringender gerufen.

der schweizerische Handels- und Industrieverrin, nament

uüch auch die Vertteter der StickereiJIndusitrie, die kauf

aannische Gesellschaft in Zürich, die Vertreter der sogen.

uraffischen Industrien (Uhren, Bijoulerien), der schweiz.
vewerbeverein, det Ingenieur und Architeklenderein, der

Zetein ehemaliger Studirender des eidgenüss. Polyiechni
ums c., zahlreiche andere Petitionen aus dem Handels

ind Gewerbesiande verlangen den gesehlichen Schußg der
kerñindungen, Muster und Modelle. In einzelnen dieser
petitionen wird dieser Schutß als eine Lebenefrage unserer
Judusitie und Gewerbe dargesteltt. Veim eidg. Handels

uind Landwirthschaftedepartemente wird haäufig Nachfrage
zehalten, ob nicht bald dem schweizerischen Erfinder, der

aht genöthigt ist, den nothigen Schuß im Auelande zu

uchen, dieser Schut auch in seiner Heimat gewährt werde.
s ist Thatsache, daß wegen des Mangels jenes Schuhes

die Schweiz hervorrageude Talente verloren hat. Die

Mehrzahl der Siaaten mil irgend neunenswerlher Judu
strie und Gewerben sind uns in der Gesehgebung über

den Gegenstand vorausgeeilt. Dirjenigen Lander, in wel
chen Palentgesehe bestehen, sind:

Suropa: Belgien, Danemark, Deutschland, Frant
ceich, Grobritannien, Italien, Luremburg, Norwegen,
Desterreich: IUngarn, Portugal, Rußland, Schweden, Spauien
und die Türkei.

Afrika: Algerien, Cap Colonie, Mauritius.

Amerika: Argentinien, Vrasilien, Canada, Chili,
Columbia, Cuba (das Gesehtz ist auch gultig für Porto Mico

und die Philippinen, Guyana (englischh, Guatemala, hol
ländisch Westindien, Jamaika, Mexito, Reufundland, Niea

cagua, Paraguay, Venczuela, Vereinigte Siaaten.
Afsien: Ceylon, Indien (enqlisch Japau.

Australien: Neu-Seeland, dieu-Süd Wales, Queens
land, SudAustralien, Tasmanien, Victoria, West Australien.

Zaß die indusrielle Schweiz ebenjalls in die Reihe
zer Staaten mit Erfindungsschut einrüce, scheint man im

Uuslande als bestimmt annehmen zu dürfen; denn es ist

hr die Ehre zu Theil geworden, als Sid eines künstigen

uernarionalen Vureau jür den Schub des gewerblichen
Ligenthums bezeichnet zu werden.

Die jebigen Verhalinisse schaden unserer Industrie und
anserm Lewerbe in nicht unbedeutendem Maße und der

nne Gewinn, der aus dem sitaslosen Nachahmen der
rñndungen Anderet hervorgeht, sieht in keinem Verhältniß

dem gewaltigen Shaden der ns an den geseßlosen

en erwachel, denen das geistige Eigenthum preis

ve Zrafte, welche auf unsern —XW und Ge
7 en und auj dem eidgendjsi schen Polytechnikum
e d Lapialaufwand herangebildei werden und
De alent in erfinderijchen Entwursen und künst

enerneneanimatianen entsalten, sehen sich von
u Landes in dem Augenblic derlassen.
. mit den Nesulialen ihrer Stubien
inmnen v an die Deffentlichteit zu treten,

en und ihren wohlverdienten Lohn zu
uen. Jeder kann die Leistungen unserer Jeichner und

— ahne entsorechenden ¶Auswand von Vihe and
osfen, gewerbamasig nachmachen n audnuden und das


